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um 65'80°/n, und erreichte der M eilendurchlauf im Jahre 1899 die 
Ziffer von 2,015.091 Seemeilen.

Besonders ergebnisreich w ar jedoch der seither verflossene 
Zeitabschnitt für den Ausbau der F lotte geworden, nachdem 
nicht w eniger als 22 neue Schiffe erbau t wurden, welche, zu­
meist für den überseeischen Dienst bestimmt, bedeutende Grössen 
erhalten haben. Das gesellschaftliche Arsenal, um diesen be­
deutenden Anforderungen gerecht w erden zu können, erhielt 
zahlreiche V ergrösserungen undN euanlagen. Dasselbe hatw ährend 
der D auer seines Bestandes nebst vielen für P rivate gelieferten 
Dampfern der Lloydflotte 62 Schiffe erbaut.

Das Lloydarsenal ist dem nach eine hochinteressante Sehens­
w ürdigkeit geworden, dessen Besichtigung niemand verabsäumen 
sollte, w elcher T riest besucht. Sowohl dem Laien als auch dem 
Fachm anne w ird eine solche Fülle des Sehensw erten geboten, 
dass wohl niemand die grossartigen Anlagen unbefriedigt ver­
lassen wird.

Nachdem das Arsenal sowTohl den Schiffskörper als auch 
dessen Maschinen erzeugt, sowie die ganzen inneren sonstigen 
Einrichtungen besorgt, ist der Besucher in die Lage versetzt, 
die Entstehung eines solchen Kunstwerkes, wie es der moderne 
Dampfer darstellt, vom ersten Moment an zu verfolgen und sich 
auch sonst m it allen neuesten Einrichtungen im Schiffbauwesen 
bekannt zu machen.

Die in den letzten Jahren erbauten Dampfer zeichnen sich 
nicht nur durch ihre technische Vollendung aus, sondern sind 
auch, was ihre luxuriöse und geschmackvolle E inrichtung an ­
belangt, m ustergiltig. Unwillkürlich drängt sich dem Besucher 
eines d ieser neuen, prachtvoll ausgestatteten  Schiffe der Ver­
gleich mit jenem , die L loydfahrten inauguriert habenden ersten 
Dampfer -¡¡Erzherzog L u d w ig « auf. Es mögen hier nur einzelne 
D aten angeführt werden, um den grossartigen F ortschritt auf 
diesem Gebiete dem Leser vor Augen zu führen. »Erzherzog  
L u d w ig « besass eine Länge von 136 engl. Fuss bei einer Breite 
von 22 und einem Tiefgang von 13 Fuss. Sein Deplacement 
betrug  345'96 Reingewichts - Tonnen und seine Radmaschine 
verlieh ihm eine Maximalgeschwindigkeit von 9 Seemeilen die 
Stunde. Und selbst dieses kleine F ahrzeug konnte damals noch nicht 
im Inlande erbaut, sondern musste in England bestellt werden! 
Betrachten  w ir hingegen das derzeit neueste Schiff der Lloyd­
flotte, welches w ieder einen Namen aus dem Allerhöchsten 
K aiserhause führt: ¡¡Erzherzog F ranz F erdinand«, so sehen w ir 
einen mächtigen Oceandam pfer vor uns, der schon bei einem 
Laien durch seine schönen Formen und Linien Bewunderung 
hervorruft und in ihm die U eberzeugung erwTeckt, einen der 
elegantesten Passagierdam pfer vor sich zu haben. Und dennoch 
d ient dieses schöne Schiff nur in zw eiter Linie dem Passagier­
verkehre, da es für den W arentransport nach und von Ostasien 
in erster Linie bestimm t ist und nur Räum lichkeiten für 56 K a­
jü tenpassagiere enthält.


